
60

bringen. Da der hıerın ausgedrückte rundsatz des Oster-
reichischen Kechtes, daß die persönliche Ehefähigkeit des Aus-
änders ach SCINEIN heimathıchen Rechte heurteilen IS 190088
dann N1IC ZUTLT Anwendung gelangen kann, WEeNN esS sıch

Osterreich wohnenden Ausländerhandelt, dessen heimat-
lıches (r‚esetz die Ehefähigkeit ach dem KHechte des Wohnsıtzes
beurteıilt 155eN wıll, ches abher gegenwärtlig NUr bei Angehörigen
Großbhritanniens, der Vereinigten Staaten VON Nordamerika
und der Schweiz der Fall Ist, ergıbt esS sıch VON selbst, daß alle
1er N1C. genannten usländer hre persönlıche FE,hefähigkeit
urc e1in E,hefähigkeitszeugn1s nachzuwelsen: en  e

(yTaz. Prof Dr arıng.
VI (Nochmals CL}  1€ 4SsSe des eiıligen Landes°°.)*) Im

zweıten GE dieses Jahrganges bespricht der 0CC eier
Steinen cdıie „Rosenkränze deren Jede einzelne erle

Adtie el der Ablässe des eiligen Landes er halien aben  D 1DITS
dort gegebene Erklärung 1st unterdessen iıhrem vollen Um-
lange bestätigt worden s handelt sıch vorzüglich (nıcht A US-

schließlıch die Auslegung Schreibens des eılıgen
Vaters den hochverdienten as In seligen
Andenkens Wır setzen zunächst den vollen ortllau des papst-
lıchen Schreibens hıeher

Vom Vatıkan
März V

Staatssekretarıiat Seiner: Heıligkeıit,
Office Nr 63

Hochwürdiger Herr Pater!
Der Heılıge ater hat Ursache glauben, daß Euer och-

würden gefallen würde e erhalten, eC1iINe SEWISSE
Anzahl Rosenkränze ZU SCQNCNH, daß jede einzelne erltle oder
jedes einzelne Vater Ave Marıa und Gloria dıe „Ablässe

Thaltedes eılıgen Landes‘‘
Der Heilıge ater weıß A4aUus persönlıcher Krfahrung, mıt

welchem 1fer, mıt welcher 1e nd mıt welchem LEirfolg
uer Hochwürden sıch bemüht haben, cdıe Leiden, welche der
Weltkrieg Deutschland un Osterreich verursacht hat, Zı

miıldern, insbesonders bel der Geistlichkei un den em1-
1ar]ıen Eıs 1ST er Seiner Heuigkeıt e1INe wıllkommene (Je-
legenheit autfs eUEeC Seine väterliche Hochschätzung Tfür Ihre
lıebevolle dadurch Dr bezeugen, daß Er nen ARG
diesen INelNenNn gegenwärtigen T1e dıe akultät, WI1IC oben
egeben, Tteilt

Vgl hiezu T ’h pr OQu Schl 1928 391 if und 1926 149 S _.ff
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Mıt Gesinnung besonderer und aufrichtigerHochachtung,verbleibe iıch Ihr, Herrn herzlichzugetan
C(ard Gasparri.An den ‚Hochwürdigenater Lukas Eitlin Ba

Convent OT Benedietine Sisters
of Perpetual Adoration,

yde, Missouri, S
An derel des Schreibens annn kein Zweifel bestehen.

Einmal wurde veröffentlicht unter dem „Nıhil obsta des
es Phılıpp Kugeglı VO  aD Conception, Mo und dem
„Imprimatur“ des Bischofs on ST Joseph, Mo Zudem bezeugtder Heilige ater elber ı Audienz, die dem Rektor
des Germanıkums, Hofmann s gewährte: 5 das den gutenLukas, den kennen Wir Wır en ıhm schon geschrieben.“(Siehe: Korrespondenzblatt für die Alumnen des CollegiumGermanicum-Ungaricum, Hefit, Jahrgang,Eıne el VON Anfragen, dıe VON Priestern un Laien
eım postolischen Delegaten: Washington einliefen, an-
laßten Seine xzellenz, Erzbischof Fumasoni-Biondi, sich
die Pönitentiarie ı Rom wenden und e1iNne authentische
Krklärung bıtten Diese, datiert VO Dezember 1927,
lautet

‚„ Wir haben dıe ZWe1 a  e die Schreiben: Eurer. Kx-
ellenz November 1927 namhaft gemacht werden,
untersucht Der eiNe bezieht sich qut das Reskript, welches VON
diesem eılıgen T1L1DUuNAa 19 Februar 1926 ausgefertigt wurde

Handen des Kaplans PTIO tempore der Schulschwestern: VO
eiligen Franzıskus en-Josefs-Konvent, Milwaukee, Wis-
konsin; der andere nımmt ezug quf T1e des Staats-
sekrTetariats Seiner Heiigkeit Vo März 1925 den hoch-
_ würdigen P Eittlin In beıden Fällen handelt es5
sich die Vollmacht, Rosenkränze SCELNECN un estimmte
Ablässe amı verbinden.

„In beiden Fällen WAar dıe Absicht des Heiligen Stuhles,bel Erteilung dieser Vergünstigungen die Vollmacht geben,mıt den Rosenkränzen HUr JETLE Ablässe verbinden, die sıch
der ACcColia di Plie usgabe 525

bis SDZ unter dem 1LE ‚GrocL, Crocifissi, Corone, Rosart, STa-
{uelte, edaglie PCE dı T’'erra anta finden. Diese Ablässesınd
weıter nıchts qals dıie A postolischen ADblässe, WIie s61e der Liste
VO Februar 1929 (Acta Apostolicae‘ edis, Vol XIV,

143) nd ı gedruckten ofIfızıellenFlugblatt aufgezähltsind. Eıine Kople des letzteren wurde: demoben genanntenReskript VOMIM 19 Februar 1926 beigelegt.
„Eure LK xzellenz ist. bevollmächtigt, Von dieser Mitteilungirgendwelchen eHTauC machen, der notwendig oder
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gebracht erscheint, Trasch WIe möglich etfwalge Mißver-
ständnısse berichtigen, welche AILC Veröffentlichung der
genannten Vergünstigungen entstanden SCIH

(Sign.) (Jard.Laurt,
- Poenitentiariıus a]or

[)as obige Schreiben wurde der Märznummer der „Kccdie-
siastical Review“, der führenden Monatsschrift Tür denI1
kaniıschen Klerus, veröffentlicht DDIie Vermutung leg nahe,
daß dem huldvollen Schreibendes Staatssekretärs Seiner Heilig-
<er den seeleneMrigen as in das oben
genannte offizıelle Flugblatt nicht beigelegt wurde. Nur äaßt
eS sıch erklären, daß sichuıunter den 93  assen des eiligen
Landes“ eINEqaAnz außergewöhnliche Vollmacht vorstellte Daß
der guteater be1i SEC1INeTr 9aNnz außerordentlichen Liebestätigkeit
nıcht Zeıt Land, sıch ber die vieliaCc wechselnden Bestim-
MUNgEN ber die Ablässe auf dem Laufenden halten, ist ohl
kaum verwundern.

Übrigens ist. die ihm erteılte Vollmachttatsächlich keine
seltene, WIiec INa eım ersten Lesen _ des Briefes A4UuS dem

Staatssekretarıiat den INATUC haben könnte Sämtliche O ATS
dinäle un1SCNOIe en dieses Privileg durch den eX
Ca  S 239 und 349:; ferner genießen manche Priester dıese NFr
günstigung als MitgliederVO  —j verschiedenen Bruderschaften,

der Amerıka weit verbreiteten „Holy Name Society  “
(Bruderschaft VO heiligen NameneSu), der „Unio erl Pro
missionıbus“ un „De Propaganda Fide“, der Gut-Tod-Bruder-
schafitAT uch hatten VOT dem Erscheinen des
kanonischen Rechtes diePriester der meısten I)h)özesen den
Vereinigten Staaten die Vollmacht, die päpstlichen Ahblässe mıt
Rosenkränzen verbınden IA der Diözesanfakul-
aten Wenigstens’ S16der Schreıiber für viele Jahre

Justus Schweizer
N-IE (Die(‚ebete Gewinnung des Portiunkula- Ablasses.)

In der Linzer Quartalschriuft- 1928, Heit, 143 wird der
Beweis versucht, daß das Dekret bher dıe Normen LÜr die (Ge-
WINMNUNG des Portiunkula-Ablasses NR dıe Länge
und N1C die Art der vorgeschriebenen Gehbhete ZUL Bedingung
mache. el wird 9AaNnz richtig darauf hingewliesen, daß die
Worte AA est saltem SCX ater, Ave et.Gloria“ OCH ohl einle

KrklärungSCIN sollen „de {IHNOTE PFECES funda und wird
CiNne Eirklärung des scheinbaren “ATTeUmMS: : der Pönitentiarıe g_
SUC. JJer iderspruch wITd aber aut dıiese Weıise N1C QE-
1öst, WEeNN „de more“ dem Sinne ausgeiegt wIird: „daß INna

sıch den bısherigen eDrau«lt halten dürfe‘ ; das esagt weder
der Wortlaut och derZusammenhang. Es widerspricht NZ
un DaTr dem „bısherigen ebrauch“, daß InNan allgemeinen


